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n Im Notfall

Hindenburg war 50 
Jahre früher tätig
Balingen. In der jüngsten Sit-
zung des Verwaltungsaus-
schusses hat Gemeinderat 
Günther Meinhold (CDU) im 
Zusammenhang mit kriti-
schen Straßenschildern aus-
geführt, dass die Militärdikta-
tur Hindenburgs und Luden-
dorffs während des Ersten 
Weltkriegs  von 1916 bis 1918 
stattfand –  und nicht 1966, 
wie berichtet. Seinen Ausfüh-
rungen schloss sich auch Uwe 
Jetter von den Grünen an.
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nDas Jugendhaus an der Hin-
denburgstraße hat heute von 
16 bis 18 Uhr bis 14 Jahre 
und von 18.30 bis 21 Uhr ab 
15 Jahren geöffnet.
nDie TSG Balingen bietet:Tai-
Chi für alle Altersklassen von 
19 bis 20 Uhr in der Turnahlle 
der Sichelschule an..
nDas Wertstoffzentrum, Am 
Bangraben, ist von 13 bis 17 
Uhr geöffnet.
nDas Generationenhaus bie-
tet Seniorengymnastik von 14 
bis 15 Uhr und Sitzgymnastik 
von 15 bis 16 Uhr in der 
Eberthalle an.
nBeim Musikverein probt das 
Schülerorchester heute ab 18 
Uhr im Musiksaal der Längen-
feldschule.
nBei der Rehabilitations-
Sport-Gruppe Balingen ist ab 
20.15 Uhr Schwimmen und 
Wassergymnastik im Eyachbad 
in Balingen.

Weilstetten
nWalking- und Nordic Wal-
king startet heute am Treff-
punkt Wanderparkplatz beim 
Bergbauernhof in Tieringen 
um 18 Uhr.

n Balingen

Keine leichte Kost servier-
te das Tournee-Theater 
Euro-Studio Landgraf in 
der Balinger Stadthalle: In 
Ferdinand von Schirachs 
Stück »Gott« geht es um 
das freiwillige Ausscheiden 
aus dem Leben und den 
damit verbundenen  mora-
lischen Aspekten.

n Von Barbara Szymanski

Balingen. Eine echte Hauptrol-
le gibt es nicht in diesem be-
eindruckenden Theaterstück 
in der gut besuchten Balinger 
Stadthalle. Diese Rolle wird 
der Frage überlassen: Was ist 
das Richtige? Um diese dreht 
es sich bei »Gott«, einem 
Stück von Ferdinand von 
Schirach, in Form einer 
Podiumsdiskussion mit Betei-
ligung des Publikums. Denn 
dies entscheidet am Schluss 
ob es richtig ist, dass der 78-
jährige Witwer Richard Gärt-
ner (Ernst Wilhelm Lenik) 
seinem Leben ein Ende setzen 
kann mit dem Betäubungs-
mittel Pentobarbital und ärzt-
licher Begleitung. 

Rechtens ist diese Art der 
assistierten Selbsttötung nach 
einem Urteil des Bundesver-
fassungsgerichtes inzwi-
schen. Aber wie es sich im 
Laufe der tiefgründigen, teil-
weise auch leidenschaftlich 
geführten Auseinanderset-
zung mit diesem existenziel-
len Thema herausstellt, gibt 
es im Bereich der Kirche und 

der Ärzte auch starke, weil 
ethische Argumente dagegen. 

Doch da ist dieser, des Le-
bens müde gewordene Ri-
chard Gärtner. Sein Gang ist 
gebeugt, der Blick leer, als er 
eine Kiste öffnet und Briefe 
und ein Kleid seiner an einem 
Tumor verstorbenen Frau Eli-
sabeth entdeckt und diese an 
sein Herz drückt und ein paar 
Tanzschritte wagt. Diese An-
fangsszene ist so ruhig und in-
tensiv dargestellt, dass man 
sich sofort auf die Seite dieses 
Mannes stellt, der nur noch 
eines will: sterben. 

Die letzten Worte seiner 
Frau, deren Sterben sich 
gegen Schluss des Stücks in 
Form eines übergroßen Ge-
sichts (Veronika Nowag-Jo-
nes) auf dem riesigen Karton-

regal miterleben lässt, seien 
gewesen: »Mache es richtig, 
Richard.« Daraus schloss er, 
dass er seinen Fall öffentlich 
machen soll. Im Publikum 
herrscht angespannte Stille, 
darunter ungewöhnlich viele 
junge Leute – Schüler einer 
12. und 13. Gymnasialklasse 
aus Hechingen. »Das Thema 
Sterben und Leben nach dem 
Tod thematisieren wir gerade 
in Religion«, gibt eine junge 
Frau vor der Aufführung Aus-
kunft. 

Doch Gärtners  Hausärztin 
Dr. Brandt, überzeugend ge-
spielt von Pia Hänggi, will ja 
gar nicht helfen, damit Gärt-
ner sterben kann. Keller (Mar-
tin Molitor) vom Ethikrat 
spricht gar von »Damm-
bruch«, wenn die Tötung mit 

ärztlicher Hilfe geschieht. 
Auch der Bischof verteidigt 
glühend die Stellung der ka-
tholischen Kirche. Das Leben 
sei heilig betont er und »na-
türliches Sterben gehört zum 
Leben«, gibt er die Meinung 
der Bischofs-Konferenz wei-
ter. Selbstmord sei unmora-
lisch und egoistisch und »Le-
ben heißt leiden.« 

Da geht ein Ruck durch die 
Reihen im Parkett - wirklich? 
Rechtsanwalt Biegler mit gro-
ßer Leidenschaft und Energie 
gespielt von Christian Meyer, 
stellt die Selbstbestimmung in 
den Mittelpunkt. Genauso mit 
großer Leidenschaft und 
Überzeugung tritt der medizi-
nische Sachverständige Sper-
ling (Wolfgang Seidenberg) 
auf. Dieser spricht gar von 

einer »Katastrophe, dass ein 
Arzt beim Sterben hilft.« Die 
Ärzte sollten heilen, nicht tö-
ten. Der Mediziner führt ins 
Feld, dass schließlich Hospize 
und die Palliativmedizin zu 
einem würdigen Tod beitra-
gen. Genau da hakt wieder 
der Rechtsanwalt ein: Nur 
drei Prozent der Ärzte hätten 
überhaupt eine Palliativ-Aus-
bildung. Gärtner verschafft 
sich wieder Gehör: Halten 
Mediziner sich gar für Gott?

Das Licht geht an in der 
Stadthalle. Eine Art Luftholen 
ist zu vernehmen. Und dann 
wird abgestimmt über das, 
was das Richtige ist in der 
Causa Richard Gärtner und 
seinem Wunsch, begleitet zu 
sterben. 137 stimmen mit Ja, 
88 mit Nein.

Ein Mann ist des Daseins überdrüssig
Theater | Schirachs  »Gott« beschäftigt sich mit der Frage, ob jemand freiwillig aus dem Leben scheiden darf

Darf Richard Gärtner  begleitet sterben? 137 Zuschauer stimmen mit Ja, 88 mit Nein. Foto: Szymanski

Balingen (mir). Am Balinger 
Gymnasium wird vom Schul-
jahr 2023/2024 an Latein als 
zweite Fremdsprache in der  
Klasse 6 unterrichtet. Die 
Schüler haben somit die 
Wahl zwischen Französisch 
oder Latein. Das hat der Ver-
waltungsausschuss in seiner 
jüngsten Sitzung beschlossen.

Viele Gymnasien im Zol-
lernalbkreis bieten Latein als 
zweite Fremdsprache an, be-
richtete Michaela Mühlebach-
Westfal, die Leiterin des Ba-
linger Gymnasiums in der Sit-
zung. Deshalb könne  es bei 

einem Umzug  Probleme mit 
Schülern geben, die Latein als 
zweite Fremdsprache gewählt 
haben. Diese könnten bislang  
am Gymnasium Balingen nur 
in Ausnahmefällen aufge-
nommen werden und gingen 
im Zweifel dann beispielswei-
se an das Hechinger Gymna-
sium.

Künftig können Schüler 
entsprechend ihrer Fähigkei-
ten ihr zweite Fremdsprache 
auswählen.  Schüler, die La-
tein ab Klasse 6 belegen, er-
halten das Latinum dann oh-
ne zusätzliche Prüfung: Es 

reicht, Latein mit der  Note 4 
in Klasse 10 abzuschließen. 
Durch die  Möglichkeit, Latein 
als zweite Fremdsprache in 
Klasse 6 zu wählen, soll die 
Attraktivität des Balinger 
Gymnasiums erhöht werden.

Die Schulkonferenz hat 
dem Antrag auf Einführung 
von Latein als zweite Fremd-
sprache bereits Mitte Septem-
ber einstimmig zugestimmt. 
Die Gesamtlehrerkonferenz 
will Mitte Oktober über den 
Antrag abstimmen. In einem 
ersten Meinungsbild hat sich 
die große Mehrheit für die 

Einführung ausgesprochen.
Personell sei das neue An-

gebot machbar, erklärte Mi-

chaela Mühlebach-Westfal 
auf Nachfrage eines Aus-
schussmitglieds.

Latein künftig ab Klasse 6 möglich
Bildung | Das Balinger Gymnasium erweitert sein Angebot

Am Gymnasium wird künftig Latein ab der sechsten Klasse an-
geboten, wie Rektorin Michaela Mühlebach-Westfal im Ver-
waltungsausschuss erläuterte.  Foto: Reich

gesangs mit seinem Text »Al-
les was Odem hat, lobe den 
Herrn« nicht nur aus vollen 
Kehlen singt, sondern aus 
ganzer Seele. 

Am 15. Oktober gibt es nun 
das Jubiläumskonzert der 
Kantorei.  Die Ausführenden 
sind neben der Evangelischen 
Kantorei Balingen Angelika 
Lenter (Sopran), Kathrin Lei-
dig (Alt), Alexander Yuden-
kov (Tenor) und die Arcade-
mia Sinfonica. Die musikali-
sche Leitung hat Bezirkskan-
tor Wolfgang Ehni. 

n  Karten für das Jubiläums-
konzert am Samstag, 15. Ok-
tober, um 19.30 Uhr in der 
Stadtkirche Balingen zum 
Einheitspreis von 20 Euro 
sind in der Buchhandlung 
Rieger, Ölbergstraße 12, in 
Balingen erhältlich. Ermäßig-
te Karten für Schüler und Stu-
denten gibt es an der Abend-
kasse.

n Von Thomas Meinert 

Balingen. In diesem Jahr feiert 
die Evangelische Kantorei Ba-
lingen ihr 140-jähriges Be-
stehen. Nach der »Choran-
dacht« im Mai und Auszügen 
aus Felix Mendelssohn-Bar-
tholdys »Lobgesang«  im Juli  
folgt nun am 15. Oktober das 
Jubiläumskonzert, bei dem 
der »Lobgesang« komplett 
aufgeführt wird. Ein Blick in 
die Geschichte der Kantorei:

»Von der Dunkelheit ins 
Licht« ist eine der Textaussa-
gen im »Lobgesang« und steht 
gleichermaßen für Situatio-
nen aus der 140-jährigen Ge-
schichte der Evangelischen 
Kantorei Balingen. Im Jahr 
1882 wird in den Aufzeich-
nungen der Evangelischen 
Kirchengemeinde erstmals 
ein Kirchenchor erwähnt. 

Dass sich das Konzept der 
Gleichzeitigkeit von Kirchen- 

und Konzertchor bewährt, 
zeigt sich am aktuellen Mit-
gliederzuwachs und auch im 
Chorleben, in dem nicht nur 
musikalische Aspekte domi-
nieren, sondern durch geselli-
ge Aktivitäten auch eine wich-
tige soziale Komponente ent-
steht, die die Evangelische 
Kantorei Balingen zu einer le-
bendigen Chorgemeinde 
macht. 

Wie alle Chöre ist auch die 
Evangelische Kantorei Balin-
gen von den Auswirkungen 
der Corona-Pandemie nicht 
verschont geblieben: Die Pro-
benarbeit musste ruhen, und 
geplante Konzerte mehrfach 
verschoben oder abgesagt 
werden. Mehrere Sängerin-
nen und Sänger haben ihre 
aktive Tätigkeit im Chor be-
endet. An die Stelle von Kon-
zerten trat verstärkt das Sin-
gen im Gottesdienst in wech-
selnden Kleingruppen. 

Doch auch auf diese Zeit 
der Dunkelheit folgte wieder 
eine Zeit des Lichts: In der 
Chorandacht am 15. Mai 
konnte die Kantorei ihr 140-
jähriges Bestehen feiern und 
die Jubilarehrungen der ver-
gangenen drei Jahre nachho-
len. Der Kantatengottesdienst 
im Juli war ein schöner 
Schritt auf dem Weg zur 
Rückkehr ins normale Kon-
zertleben, auch wenn manche 
Traditionen der Chorarbeit 
wie der jährliche Ausflug 
oder der monatliche »Gläsle-
sabend« derzeit noch nicht 
stattfinden. Das wöchentliche 
Abendgebet, das nicht nur am 
Ende jeder Probe gesprochen 
wird, sondern auch in der pro-
benlosen Zeit die Mitglieder 
per E-Mail erreichte, macht 
deutlich, dass der Konzert-
chor immer auch ein Kirchen-
chor geblieben ist und das 
zentrale Hauptmotiv des Lob-

Im Lobgesang: »Von der Dunkelheit ins Licht«
Jubiläum | 140 Jahre Evangelische Kantorei Balingen / Konzert am Samstag

Heute ist die Kantorei ein großer Konzertchor. Foto: Meinert


